
 

Das (freie/ intrinsische) Spiel der 

Kinder ist ein professionelles 

Element der heilpädagogischen 

Frühförderung. 



 

 

Frühförder*innen dürfen  

(mit-)spielen.  

Das Kind darf  bestimmen. 



Die Spieltätigkeit der Kinder kann 

professionell durch spezifische 

Verfahren beobachtet und 

dokumentiert werden.   



Daraus gewinnen wir wesentliche 

Informationen über die  

aktuellen „Themen“ des Kindes. 

Sie sind der Anknüpfungspunkt  

für uns. 



 

Die Zusammenarbeit zwischen 

Fachkräften und Eltern zeichnet sich 

durch Resonanz, Aktivierung, 

Respekt und Symmetrie aus. 



Mögliche Beobachtungs- und Reflektionsaufgaben für Eltern (Brainstorming während des Workshops): 

Wie hoch ist mein Redeanteil? 

Wie erlebe ich mein Kind in der Frühförderung? 

Wer beginnt das Spiel? 

Zeigt das Kind Signale (bspw. von Zufriedenheit, Unzufriedenheit, Unsicherheit, Freude, …)? 

Was kann mein Kind gut? 

( Was fotografiere / filme ich während der Frühförderung? ) 

  



Spielpädagogische Anleitung der Eltern 
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Aus diesen spielpädagogischen Basiskompetenzen können 

entsprechende Beobachtungsaufgaben und Reflektionsfragen für 

die Eltern abgeleitet werden.  


